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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

* Die beiden Hauptmomente kriegerischer Ereig¬
nisse aus den e'^ vvätichen Kriegsschauplätzen sind
gegenwärtig der deutsche Vorstoß bei Ppern , der die
weitesten militärischen Aussichten eröffnet , und der
Vormarsch de? deutschen linken Flügels in Nordwest-
rußland , dessen Vorhut nun schon bis Mitau gelangt
ist, das nur etwa 50 Kilometer von Riga entfernt
liegt.

Das undurchdringliche Dunkel, mir dem unsere
Heeresleitung ihre Aouchten bei diesen beiden groß¬
zügigen Operationen umhüllt , giebt dem Ausland
und besonders unfern Feinden , — da eben nichts zu
„iehen" ist — um so mehr zu bedenken. Die Eng¬
länder und Franzosen empfinden den Druck bei Ppern
als sehr ungemütlich, und machen die größten An¬
strengungen, die deutschen Truppen wieder über den
Pserkanal zurückzudrängen, aber bis jetzt haben sie
sich bei ihren Bemühungen nur blutige Köpfe geholt.
Geradezu eine Sensation bedeutete aber die Beschie¬
ßung von Dünlirchen durch deutsche Artillerie , die
anscheinend schweren Schaden angerichtet hat . Mit
Wohlbehagen wird man wohl im Großen Haupt¬
quartier gelesen haben, welches Kopfzerbrechen sich
die ganze Welt darüber macht, wie es nur möglich
sein konnte, diese Festung zu beschießen. Wäre Dün¬
kirchen von der Seeseite aus von deutschen Groß¬
kampfschiffen bombardiert worden, wie von mancher
Seite angenommen wird, so würde das natürlich eine
heillose Blamage für die „meerbeherrschende" eng¬
lische Flotte bedeuten, und die kürzeste Entfernung
der Kampfeslinie von Dünkirchen beträgt immerhin
auch noch 30 Kilometer . Also hat man es hier wieder
einmal mit einer technischen Ueberraschung seitens
der deutschen Artillerie zu tun . Der französische Ma¬
rineminister Augageur hat sich denn auch herbeige¬
lassen, des Rätsels Lösung nach dieser Richtung hin
zu bestätigen. Er hat sich einem Journalisten gegen¬
über geäußert , daß die Festung durch deutsche schwere
Artillerie zu Lande vom nächsten Frontpunkt aus be¬
schossen wurde. Wir hätten es also hier mit einer
neugeborenen Schwester der „dicken Berta " zu tun,
die sich trotz ihrer „Jugend " schon ganz vorzüglich
anläßt . Wenn nun unsere Truppen über kurz oder
lang nach Dünkirchen gelangen sollten, dann können
sich die Kriegsschiffe der Alliierten auf ein interes¬
santes Duell gefaßt machen.

Einer ganz besonderen Beachtung wird das Bor¬
gehen des deutschen linken Flügels im nordwestlichen
Rußland unterzogen. Wenn man sich allerdings da¬
rüber klar wird , ein wie großes und wirtschaftlich
bedeutungsvolles Gelände die deutschen Truppen bei
ihrem Vormarsch besetzt haben, wenn man bedenkt,
daß durch eine eventuelle Einnahme von Riga Ruß¬
land von der Ostsee so ziemlich abgeschlossen würde,
dann kann man die Verblüffung im feindlichen Lager
und bei den Neutralen darüber ersehen, daß die Rus¬
sen bis jetzt diese Gefahr noch nicht auszuhalten sich
angeschickt haben. Die englische Presse weist darauf
hin, daß man es hier mit einem Ereignis von aller¬
größter Bedeutung und vielleicht unberechenbar
schweren Folgen zu tun habe. Die beiden wichtigsten
Bahnlinien Rußlands , Riga —Dünaburg —Wilna
und Petersburg —Warschau, seien schwer bedroht. Die
neutrale Presse aber — wir nicht — ist darüber er¬
staunt, daß die amtlichen russischen Berichte diesen
über 100 Kilometer in das russische Reich hineinfüh¬
renden Vorstoß einer deutschen Armeeabteilung gar
nicht erwähnen . Die nächsten Wochen werden uns
wohl darüber Aufklärung bringen , welcher strate¬
gische Wert für die Gesamtoperationen im Osten die¬

sem kühnen Vormarsch zulcmmr. Die Russen werden
doch wohl Verstärkungen nach diesem sehr gefährdeten
Punkt der Front senden müssen, was nach unserem
Ermessen nur durch Schwächung anderer Frontteile
geschehen kann und darin dürfte das Problem für die
Weiterentwicklung der Kämpfe ans der Ostfront zn
suchen sein.

Die letzte Aktion de: Florte und des Lanvungs-
korvs der Engländer nnd Franzosen vor den Darda¬
nellen stellt sich immer mehr als eine Riesenschlappe
der Verbündeten heraus , die natürlich in den feind¬
lichen Berichten schlankweg abgeleugnet wird , die
aber selbst die englische Dialektik nicht ganz in einen
Sieg zu verwandeln vermochte. Wir erfahren aus
dem englischen amtlichen Bericht, daß die Ausschif¬
fung des Landungskorps auf der Halbinsel Gallipoli
an 6 verschiedenen Punkten unter dem Schutz der
Geschütze der feindlichen Großkampfschifse vorgenom¬
men wurde. Es waren Engländer , Australier . Neu¬
seeländer nnd Franzosen, die zum Angriff angesetzt
wurden . Natürlich konnten sich die Landungsstreit¬
kräfte „endgültig " festsetzen, nachdem die Engländer
einen Frontalangriff „mitten durch die noch nicht
vernichteten Stacheldrahthindernisse ( !)" siegreich
ausgeführt hatten . Aber — die Verluste des Heeres
und der Flotte waren , der Natur der Sache entspre¬
chend, schwer. Nebenbei gesagt, wird der Verlust des
Landungskorps nach den Berichten allerdings „nur"
türkischer Augenzeugen allein an Toten auf 10 OVO
geschätzt, während die Türken nur verhältnismäßig
geringe Verluste gehabt haben. Die türkischen Be¬
richte, denen nach langer Erfahrung wohl mehr Glau¬
ben geschenkt werden darf , stellen den Verlauf der
Landungsschlachtetwas anders dar , Darnach ist der
größte Teil der Landungstruppen , zum Teil in er¬
bitterten Bajonettkämpfen ins Meer geworfen und
verschiedene fliehende Transportschiffe zum Sinken
gebracht worden. Im übrigen wird die Glaubwür¬
digkeit der amtlichen englischen Berichte durch eine
Feststellung des holländischen Allgemeenen Handels¬
blad grell beleuchtet, wonach die anfänglich 8000
Mann , die angeblich bei dem Dardanellenangriff ge¬
fangen genommen worden sein sollen, auf ganze 500
zusammengeschmolzen sind. Der türkische Bericht aber
sagt, daß die Engländer auf Gallipoli überhaupt
keine Gefangenen gemacht hätten . Ob die Verbün¬
deten wohl glauben , daß sie durch ihre Siege und
Heldentaten mit dem M—und-e irgend einen Neu¬
tralen für ihre Zwecke angeln können? ! 0 . 8.

*

Die deutschen amtlichen Meldungen.
(W.T .B .) Großes Hauptquartier , 1. Mai.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. Die gestern
gemeldeten Kämpfe auf dem westlichen Kanalufer
nordwestlich von Ppern endigten mit einem sehr ver¬
lustreichen Mißerfolg des Feindes . Oestlich des Ka¬
nals nördlich von Ppern stieß der Feind mehreremals
vergeblich vor. Die Festung Dünkirchen wurde weiter
unter Artilleriefeuer gehalten.

Zwischen Maos und Mosel kam es zu Jnfan-
teriekämpsen nur in der Gegend zwischen Ailly und
Apremont . Die französischen Angriffe scheiterten
gänzlich unter harten Verlusten . Am 29. April wurde
Reims in Erwiderung auf die Beschießung unserer
rückwärtigen Ruheorte mit einigen Granaten bewor¬
fen. Da der Feind die Bedeutung dieses unseres Bor¬
gehens sehr gut kennt, würde es ihm leicht sein.
Reims vor einer Beschießung zu bewahren.

Der Feind verlor gestern wieder drei Flugzeuge.
Ein englisches Flugzeug wurde südwestlich von Thielt
heruntergeschossen. Ein anderes Flugzeug wurde bei

Wieltie nordöstlich von Ppern zum Absturz gebracht
und zusammengeschossen. Das dritte Flugzeug wurde
aus einem feindlichen Geschwader heraus bei Nieder-
aspach i . Elf . zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Das Gefecht bei
Szawle iit günstig für uns verlaufen Nach starken
Verlusten flüchteten vre Russen, nachdem sie Szawle
an allen 4 Ecken angesteckt hatten , in Richtung aus
Mitau weiter . Die Verfolgung wird fortgesetzt. An
Gefangenen sind bisher etwa 1000 gemacht. Daneben
fielen 1V Maschinengewehre , große Mengen von Ba¬
gage. Munitionswagen und besonders viel Munition
in unsere Hand.

Feindliche Angriffe bei Kalwarija und südwest¬
lich wurden verlustreich abgeschlagen, wobei über 350
Russen gefangen genommen wurden . Dagegen ge¬
lang es den Russen südwestlich von Augustow eine
deutsche Vorpostenkompagnie nächtlicherweise zu über¬
fallen und schwer zu schädigen. Oestlich von Plock und
auf dem südlichen User der Piliza wurden schwache
russische Vorstöße abgewiesen.

(W .T .B .) Großes Hauptquartier , 2. Mai.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.) In Flandern
versuchte der Gegner nach sehr starker Artillerievor¬
bereitung wiederum gegen unsere neue Stellung
nordwestlich von Ppern anzurennen , und zwar grif¬
fen die Franzosen zwischen dem Kanal und der Straße
von Ppern nach St . Julien energisch, die Engländer
östlich davon matt an. Die Bemühungen waren na¬
mentlich infolge unseres sehr wirksamen Flanken-
und Rückenfeuers aus der Gegend von Vroodseinde
und Veldhoek gänzlich erfolglos . 3 Maschinengewehre
blieben in unserer Hand.

In den Argonnen machten unsere Angriffe nörd¬
lich von Le Four -de-Paris gute Fortschritte. Trotz
heftigster Gegenwehr verloren die Franzosen meh¬
rere Gräben und 156 Gefangene.

Zwischen Maas und Mosel kam es nur im Prie¬
sterwalde zu heftigen Kämpfen , wo die Franzosen
mehreremale in großen Massen angriffen . Wir schlu¬
gen diese Angriffe , die stellenweise bis in unsere
Gräben gelangten , unter starken Verlusten für den
Feind ab und machten 90 Gefangene.

Gestern wurden wieder zwei feindliche Flugzeuge
außer Gefecht gesetzt. Eines wurde bei Reims zusam¬
mengeschossen, das andere nordwestlich von Verdun
aus einem Geschwader heraus zu eiligster Landung
gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Unsere Operationen
im nordwestlichen Rußland machten gute Fortschritte.
Bei Szawle wurden weitere 400 Russen gefangen
genommen . In der Verfolgung der flüchtenden Rus¬
sen erreichten deutsche Spitzen die Gegend südwestlich
von Mitau . Russische Angriffe in der Gegend von
Kalwarija wurden unter starken Verlusten für den
Feind abgeschlagen. 300 Gefangene blieben in un¬
serer Hand.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(WW .T.B .) Wien . 1. Mai . Amtliche Mittei¬

lung vom 1. Mai , mittags : In Russisch-Polen leb¬
hafter Geschützkamps, der stellenweise auch nachts an¬
dauerte . Russische Sicherungstruppen wurden aus
mehreren Stellungen vertrieben . An der Front in
Westgalizien und in den Karpathen keine Verände¬
rung. Gegen die von uns eroberten Höhen zwischen
Orawa - und Oportal richtete der Feind auch gestern
wiederholte heftige Angriffe , die abermals unter
schweren Verlusten für die Russen abgewiesen wur¬
den. Hierbei machten wir 500 Gefangene . In Süd-



ostgalizien und in der Bukowina zeitweise Artillerie¬
kampf. Südlich Zalcszczqki schätz eine unserer Batte¬
rien ein russisches Munitionsmagazin in Brand . Am
südlichen Kriegsschauplatz autzer vereinzeltem Ge¬
schützfeuer entlang der Grenze während der letzten
Zeit keine Ereignisse von Bedeutung . Oestlich Tre-
binje wurden montenegrinische Kräfte , die sich zu
weit vorgewagt , durch unser Artilleriefeuer zerstreut
und ihre Unterkunft zerstört.

(W .T.B .) Wien. 2. Mai . Amtliche Mittei¬
lung vom 2. Mai mittags : Zn Russisch-Polen wurde
der Gegner in einigen Abschnitten aus den Vorstel¬
lungen zurückgeworfen. Unsere Truppen gelangten
hierbei stellenweise bis an die Hindernisse der feind¬
lichen Hauptstellungen . An der Front in Westgali¬
zien und in den Karpathen lebhafter Eeschützkampf.
Auf den Höhen zwischen dem Orawa - und dem Opor-
tale warfen unsere Truppen neue heftige Angriffe
zurück, machten 200 Mann zu Gefangenen , gingen
schlietzlich zum Angriff über und eroberten nach har¬
tem Kampfe einen starken russischen Stützpunkt öst¬
lich der Höhe Ostry. Mehrere hundert Russen wurden
hierbei gefangen und Maschinengewehre erbeutet.
In Südostgalizien und in der Bukowina keine Ver¬
änderung.

Die Bedeutung der Kämpfe
auf dem linken Flügel der Ostfront.
Von der russischen Grenze, 1. Mai . „Golos

Moskwi" meldet aus Libau , daß im Verlaufe der
letzten Tage mehrfach deutsche Seestreitkräfte an der
russischen Küste bei Polangen gesichtet Word ensind
und datz ein kleiner deutscher Kreuzer in der Nähe
von Polangen in zwei Tagen die russischen Feldbe¬
festigungen beschossen hat . Da die Russen nicht über
grötzere Geschütze verfügen, konnten sie das Feuer des
deutschen Kreuzers nicht wirkungsvoll erwidern . Meh¬
rere russische Gehöfte wurden durch das Geschützfeuer
des Kriegsschiffes zerstört. Das Blatt bemerkt aus¬
drücklich, datz dem deutschen Kreuzer anscheinend da¬
ran lag, die russischen Befestigungen bei Polangen
zu zerstören, nicht einige Fischerdörfer in Brand zu
schießen. Das Blatt schliefst laut Drahtbericht an die
„National -Zeitung " aus verschiedenen Anzeichen,
datz sich auf der Linie Memel -Polangen grötzere Un¬
ternehmungen entwickeln, an denen wahrscheinlich
auch die deutsche Ostseeflotte erheblichen Anteil neh¬
men werde.

Wien , 1. Mai . Die „Rundschau" meldet , datz
Petersburger Berichte den allgemeinen Angriff der
Verbündeten auf den russischen rechten Flügel mit
grotzen Massen schwerer Artillerie feststellen. Die
Verbündeten stehen von Petrikau bis südlich Krakau
in undurchdringlichen Drahtverhauen . Die Russen
äutzern die Befürchtung, datz hier im Westen eine
grotze Schlacht entbrennen könnte, ehe es den Russen
gelinge, Verstärkung aus den Karpathen heranzu¬
ziehen. Hindenburg habe feine Truppenbeftände am
Njemen nicht vermindert und hole anscheinend zu
einem grotzen Schlag zwischen dem Njemen . Bobr und
Narew aus . Uebereinstimmend heben die russischen
Blätter hervor, datz im Mai eine neue Phase beginne
und datz schwere Kämpfe in Vorbereitung seien.

Die Beschießung von Dpern und Dünkirchen.
Rotterdam , 1. Mai . Die Berichte der Londoner

Blätter über die Beschickung Dünkirchens durch die
Deutschen erregen in der Hauptstadt geradezu Ent¬
setzen. „Daily News " melden darüber laut „Deut¬
scher Tageszeitung " aus Nordfrankreich folgendes:
Die Beschickung Dünkirchens begann um 11 Uhr vor¬
mittags und dauerte bis 3 Uhr nachmittags . Unge¬
fähr sechzig 30,5-kalibrige Granaten wurden aus den
deutschen Geschützen auf die Stadt geworfen. Namen¬
loses Entsetzen ergriff die Stadtbewohner , die sich
allgemein in die Keller flüchteten. Als dann die Be-
schietzung vorüber war . begann die grotze Flucht nach
Calais , wo gestern morgen 2000 Personen aus Dün¬
kirchen ankamen. Sie erzählten über den Erfolg der
Beschießung eine Menge von Einzelheiten , aus denen
hervorgeht, datz das Bombardement durch die Deut¬
schen sehr wirkungsvoll war . Die deutschen Geschosse
richteten fürchterliche Verwüstungen an . Ungefähr
150 Einwohner von Dünkirchen wurden getötet oder
verwundet . Eine Granate zertrümmerte ein Kaser¬
nendach. Vom Kap Grisnez bei Calais konnte der
Berichterstatter der „Daily News" das Dröhnen der
deutschen Geschütze, die Dünkirchen bombardierten,
deutlich vernehmen.

Amsterdam, 1. Mai . Die „Times " melden laut
„Voss. Ztg." aus Nordfrankreich: Ppern ist durch die
letzte deutsche Beschießung völlig vom Erdboden ver¬
schwunden. Es steht nur noch ein einziges Haus . Die
kritischen Tage waren Samstag und Sonntag . Die
Deutschen brachten Haubitzen und schwere Artillerie
in vorgeschobene Stellungen . Sie warfen Granaten
und Bomben von großer Explosionskraft in die Stadt
und bedeckten jeden Weg, auf dem englische Verstär¬
kungen heranrllcken konnten, mit einem Feuerregen.
Poperinghe hat schwer gelitten . Die Eisenbahnstation

Amtliche Bekanntmachungen.

Abgabe von Vrot ia Wirtschaft«,.
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß in

Wirtschaften Brot nicht ohne Gastmarke abgegeben
werden darf und datz der Wirt für die Abgabe
von Mehlspeisen ohne Brot eine Sastmarke oer»
langen kann.

Jeder Wirt , der Brot ohne Gastmarken abgiebt,
kann nach tz 44 der Bundesratsverordnung vom
25. Januar 19 l5 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 15ÜV Mark bestraft
werden.

Calw,  den 1. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

war das Hauptziel des deutschen Angriffs . Sie wurde
in ein förmliches Schlachtfeld verwandelt . Die eng¬
lischen Verwundeten mutzten anstatt in die Züge in
Keller gebracht werden.

Genf , 1. Mai . Dem vollkommen geglückten Er¬
kundigungsflug zweier Tauben , die knapp vor der
Beschießung die Stadt Dünkirchen umkreisten und un¬
versehrt wieder verschwanden, schreibt die französische
Fachkritik einen wesentlichen Anteil an dem starken
Prozentsatz wichtiger Treffer der 19 deutschen schwe¬
ren Geschosse zu, die man als „38er" bezeichnet. An¬
fangs vermutete , wie dem „Lokalanzeiger" berichtet
wird, l ' - on Panik ergriffene Bevölkerung ein Bom-
bardemeur von der Seeseite, aber bald wurde es klar,
daß der von den Deutschen erzielte Geländegewinn
die wirksame Aufstellung der schweren Geschütze er¬
möglichte. Am Hafen von Dünkirchen und in der
Nachbarschaft wurden die ernstesten Verheerungen
angerichtet. Einzelne Geschosse durchdrangen die Kel¬
lergewölbe. Eine breite Bresche zeigte der Landungs¬
quai . Die Zahl der zerstörten Häuser wird auf 15
angegeben. Die Brände dauerten , weil die Feuer¬
wehr nicht überall rechtzeitig einqreifen konnte, noch
gestern abend fort . Unter den Toten und Verwun¬
deten, deren Gesamtzahl 100 übersteigt, befinden sich
mehrere Engländer . Die Züge von Dünkirchen nach
Paris sind überfüllt , auch viele Automobile sind
unterwegs.

Die türkische Wacht vor den Dardanellen.
(W.T.B .) Konstantinopel , 3V. April . 8.25 abds.

Das Hauptquartier teilt mit : Bei Kaba-Tete und
Gallipoli versuchte der Feind Aktionen , um sich aus
einen schmalen Landstreifen, wo er eingeschlossen
war, frei zu machen. Aber wir wiesen diese Versuche
zurück, zwangen den Feind bis auf 500 Meter vom
Meeresufer entfernt zurückzuweichenund sich unter
den Schutz des Feuers seiner Schiffe zu flüchten. Wir
fügten ihm ungeheure Verluste zu. Den Landungs¬
versuch, den der Feind unter dem Schutz eines Teils
seiner Flotte im Golf von Saros machte, brachten
wir vollständig zum Scheitern . Von den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeutung zu
melden.

Die vergeblichen Angriffe auf die Dardanellen.
(W.T.B .) Konstantinopel . 1. Mai . (7.55 Uhr

abends.) Das Hauptquartier teilt mit : Der linke
feindliche Flügel , der durch unsere wiederholten An¬
griffe aus seinen Stellungen bei Kuba Tepe nach
Norden in der Richtung auf Ari -Burnu zurückge¬
worfen wurde, versuchte gestern, vorzumarschieren,
um sich dem wirksamen Flankenfeuer unserer Artil¬
lerie zu entziehen, wurde aber durch einen Bajonett¬
sturm von neuem in seine alten Stellungen am Ufer
getrieben . Bei dieser Gelegenheit erbeuteten wir
zwei Maschinengewehre mit sämtlichem Material
und der Munition . Der Feind , der bei Siddul Bahr
an geschützten Uferstellen gelandet war und sich ge
schützt hatte aufstellen können, befindet sich gegen¬
wärtig infolge des Feuers unserer Batterien auf der
anatolischen Küste in einer unhaltbaren Lage. Die
feindlichen Schiffe, die durch das Feuer ihrer schweren
Artillerie ihre Streitkräfte an Land schützen mutzten,
haben keine Aktion gegen die Meerenge unternom¬
men. Das australisch-englische Unterseeboot „Ae 2"
wurde von unseren Kriegsschiffen vor einigen Tagen
zum Sinken gebracht, als es in das Marmarameer
einzudringen versuchte. Die Besatzung, aus 3 Offi¬
zieren und 29 Soldaten bestehend, wurde gefangen
genommen.

(W.T.B .) Athen. 2. Mai . Aus Mytilene wird
gedrahtet : Die französischen Truppen an der klein¬
asiatischen Dardanellenküste haben sich nach zweitäg¬
igen schweren Kämpfen an das Ufer zurückgezogen,
von wo aus sie sich einschifften und fortfuhren , als
die englischen Streitkräfte in Seddul Bahr landeten.
Dadurch wird die türkische Nachricht, datz die kleinasi¬
atische Küste von den Franzosen gesäubert sei, von
einer der Entente nahestehenden Seite bestätigt. Bei
den vier Bataillonen , die nach einer vorangegange¬
nen Meldung aus Mytilene aufgerieben sind, han¬

delt es sich um die vier englischen Brigaden , die nach
einer offiziellen türkischen Meldung ins Wasser ge¬
trieben und vernichtet wurden.

Der Kanal mit Ketten gesperrt?
(W.T.B .) Kopenhagen, 2. Mai . Der Korre¬

spondent der „Berlingske Tidende" in Holland über¬
mittelt seinem Blatte die Meldung holländischer
Blätter , daß die Engländer das Fahrwasser des Ka¬
nals östlich des Feuerschiffs Galopper -Sandettiebank
durch Ketten abgesperrt und den Schiffsverkehr von
der Nordsee zum Kanal in die Gegend westlich des
Feuerschiffes verwiesen hätten , und fügt hinzu, er
habe persönlich Grund zu glauben , datz diese Nach¬
richt wahr sei.

Unsere O-Boote.
(W.T.B .) London, 2. Mai . (Reuter .) Ein deut¬

sches Unterseeboot hat den Dampfer „Edale ", 15 000
Tonnen groß, von Südamerika unterwegs , torpediert.
Die Besatzung wurde auf den Scilly -Jnseln gelandet.
(Notiz des W.T.B . : Nach Lloyds Register hat der
Dampfer „Edale " nur 3100 Tonnen .)

(W.T.B .) London. 2. Mai . Das Reutersche Bu¬
reau meldet : Der torpedierte russische Dampfer ist der
Dampfer „Svoron ", der von Port Talbot nach Arch¬
angelsk unterwegs war . Die Besatzung von 24 Mann
hatte kaum Zeit , das Schiff zu verlassen, da die Deut¬
schen feuerten . Der Dampfer sank in 12 Minuten.

Ein deutsches tl -Boot an der Westküste
Irlands?

(W T.B .) London, 1. Mai . Reuter meldet:
Ei » russischer Dampfer mit Stetnkohlenladung soll
durch ein deutsches Unterseeboot bei den Blasketinseln
an der Westküste Irlands in Grund gebohrt worden
sein. Die Besatzung wurde gerettet und nach der
Insel Valentia gebracht.

Unsere Feinde und der Krieg.
Goldabflutz der Bank von Frankreich

nach Italien?
(W.T.B .) Zürich, 2. Mai . Der „Neuen Züricher

Zeitung " wird aus Paris gemeldet: Auch in der ab¬
gelaufenen Woche war ein bedeutender Goldabflutz
bei der Bank von Frankreich zu verzeichnen unter Er¬
höhung der ausländischen Guthaben im gleichen Be¬
trage , ohne datz die Wechselkurse eine bemerkenswerte
Veränderung erfuhren. Da die Goldbewegung Eng¬
lands keinen Verkehr mit Frankreich anfweist, besteht
Grund zu der Annahme , datz dieser Goldabflutz nach
Italien gegangen ist, in Anbetracht möglicher Ereig¬
nisse und in Uebereinstimmung mit dem Abkommen
der Notenbanken der Alliierten . Wiederum mutzte
die Bank 40 Millionen französische Schatzwechsel für
russische Rechnung diskontieren . Die Golddeckung der
Noten ist seit Neujahr von 414/-- auf 38V2 gesunken.

Aegypten und die englische Gewaltherrschaft.
(W.T.B .) Berlin , 2. Mai . Die „Continental

Times " veröffentlicht eine Unterredung ihres Wiener
Vertreters mit dem zur Zeit in Wien weilenden
Khedioen Abbas Hilmi Pascha. Auf die Flagg , ob
der Khedive auf den ägyptischen Thron verzichtet
habe, habe dieser energisch mit Nein geantwortet.
Weder für sich noch für seine Kinder habe er einen
solchen Verzicht ausgesprochen. Im gegenwärtigen
Kriege stehe er fest zur Türkei . Das Recht, das Eng¬
land sich genommen habe, den ägyptischen Thron für
erledigt zu erklären , sei lediglich ein Ausfluß der eng¬
lischen Macht. Auch das ägyptische Volk wünsche be¬
greiflicherweise seine Befreiung von fremder Herr¬
schaft und habe diesem Gefühl Ausdruck verliehen.
Aegypten habe seit 1882 die Kosten der britischen
Okkupation bestritten.

Engländer und Franzosen.
Berlin , 2 . Mai . Die „Rundschau" meldet aus

Genf , datz dort ein in der „Humanite " veröffentlichter
Brief eines Soldaten aus dem Felde Aufsehen erregt,
worin gesagt wird , datz in der Armee ungeheurer
Ekel und Müdigkeit herrschen. Die sogenannte „hei¬
lige Union " werde den Friedensschlutz nicht 8 Tage
überdauern , da sie sich jetzt schon als Chimäre erwiesen
habe. Nur der Feind halte Engländer und Fran¬
zosen noch künstlich zusammen.

Die Neutralen und der Krieg.
Die Verhandlungen Italiens.

Berlin . 2. Mai . Aus Zürich meldet die „Verl.
Zeitung " : Der klerikale „Corriere d'Jtalia " erklärt
zu den Verhandlungen zwischen Italien und Oester¬
reich: Der österreichische Botschafter sah sich veran¬
laßt , neue Instruktionen in Wien einzuholen, welche
er in kürzester Frist erwartet . Daraus erkläre sich.



daß in den letzten Tagen die Verhandlungen weniger
lebhaft waren , als sonst. Mit dem Dreiverband sind
Verhandlungen im Gange. Von einem wirklichen
Abkommen ist aber nicht die Rede. Das könnte erst
getroffen werden, wenn der neue russische Botschafter,
von Giers. in Rom eingetroffen ist. — Der „Lokal-
Anzeiger" meldet aus Rom : Im Ministerrat , welcher
gestern um 12(4 Uhr zusammentrat und bis 7 Uhr
tagte , wurde der Ministerpräsident beauftragt , mit
dem Kammerpräsidenten die Tagesordnung der er¬
sten Kammersitzung zu vereinbaren . Die Kammer
wird demnach am 12. Mai zusammentreten.

Kartoffelausfuhrverbot in Italien.
Triest. 1. Mai . Zuverlässigen Nachrichten zu¬

folge beabsichtigt die italienische Regierung, bei
Beginn der Kartoffelreife ein Ausfuhrverbot für
die Erstfrucht zu erlassen.

Die Neutralität der Schweiz.
Konstautinopel, 1. Mai . Ein Schweizer Korre-

sondent richtete telegraphisch einen energischen
Protest an den Schweizer Bundesrat gegen die
parteiische und deutschfeindliche Haltung der franzö¬
sischen Schweizer Blätter und forderte den Bundes¬
rat auf, weiteren Hetzereien energischer entgegen¬
zutreten.

Die serbischen Greuel in Makedonien.
(W.T.B .) Sofia . 2. Mai . (Agence Vulgare .)

Die Willkürherrschast in Neuserbien ist nach wie vor
für die bulgarische Bevölkerung dieses Gebietes uner¬
träglich. An zahlreichen Orten wurden durch serbi¬
sches Militär und Komitazzis die Bewohner drang¬
saliert und mit dem Tod bedroht, alles Viehes be¬
raubt , jungen Mädchen Gewalt angetan und Greise,
Frauen und Kinder niedergemacht.

Zum Konflikt zwischen Japan und China.
(W.T.B .) Petersburg , 2. Mai . „Rußkoje Slo-

wo" schreibt: In russischen diplomatischen Kreisen be¬
steht die Meinung , daß der Konflikt zwischen Japan
und China eine friedliche Lösung finden werde. Höch¬
stens werde Japan zur Okkupierung von Mukden
oder Taku schreiten, dann werde China nachgeben.
Die Ententemächte hätten gegen diese Pression auf
China nichts einzuwenden. Dagegen zeige sich im¬
mer mehr, daß weniger Deutschland als Amerika
China zum Widerstand reize; dieses gebe von Zeit
zu Zeit freundschaftliche Vorschläge platonischen Cha¬
rakters an China . Obwohl Amerika China nicht
aktiv schützen könne, so spreche jede Note aus , daß
China in der Lage sei, sich selbst zu schützen. Das er¬
wecke in China immer den Eindruck, als ob die Ver¬
einigten Staaten sich aktiv einmischen wollten. Diese
dächten aber nicht ernstlich daran und beteiligten sich
nicht einmal an der neuen Anleihe Chinas.

Die diplomatische Vorgeschichte des Krieges.
(W.T.B .) Berlin , 2. Mai . Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" schreibt: Das Auswärtige Amt
hat eine Neuausgabe des deutschen Weißbuches ver¬
anstaltet , in die außer der bekannten Denkschrift auch
die späteren Veröffentlichungen der Regierung , so¬
weit sie auf die diplomatische Vorgeschichte des Krie¬
ges Bezug haben, mit aufgenommen worden sind.
In der Neuausgabe sind vor allem die seinerzeit in
der „Nordd. Allg. Zeitung " veröffentlichten Schrift¬
stücke zu dem politischen Meinungsaustausch zwischen
Deutschland und England enthalten, aus denen klar
hervorgeht, daß Deutschlands weitgehende Anerbieten
an England zur Aufrechterhaltung des Friedens von
der auf jeden Fall zum Kriege fest entschlossenen
englischen Regierung schroff zurückgewiesen wurden.
Ferner finden sich in der Neuausgabe die Berichte
aus der Vorgeschichte des Krieges über das Zustande¬
kommen der von Sir Edward Grey dem Parlament
gegenüber stets abgeleugneten militärischen Abmach¬
ungen zwischen England und Frankreich. Wie sich
aus dem englischen Weißbuch ergibt , sind es diese,
dem englischen Volk absichtlich vorenthaltenen Ver¬
einbarungen gewesen, auf die sich stützend die fran¬
zösische Regierung die Waffenhilfe der Engländer
schließlich mit Erfolg in Anspruch genommen hat.
Die Verhandlungen über ein rnssisch-englisches Ma¬
rineabkommen, deren Darstellung diesen Berichten
eingereiht ist. schließen den Ring der Machenschaften
der Ententemächte, die letzten Endes die Vernichtung
Deutschlands, seiner militärischen und wirtschaft¬
lichen Machtstellung, zum Ziele haben sollten. Diesen
Bestrebungen hat sich schließlich Belgien , dessen Neu¬
tralität infolge der Neigungen seiner Regierung und
seiner regierenden Schichten für Frankreich und Eng¬
land allmählich wirklich ein sorap ot Paper geworden
war , nicht mehr entziehen können und wollen. Dies
zeigen als Schlußstück der Neuveröffentlichung die be¬
kannten Brüsseler Dokumente, die trotz der Aus¬
flüchte der belgischen Regierung jeden Zweifel da¬
rüber entfernen , daß zwischen Belgien und England
weitgehende, bis auf die kleinsten technischen Einzel¬

heiten sich erstreckende Vorbereitungeneines gemein¬
samen Zusammenwirkens gegen Deutschland stattge¬
sunden hatten , die für Belgiens Stellung im gegen¬
wärtigen Weltkrieg und für die Haltung Deutsch¬
lands ihm gegenüber entscheidend waren . Die Neu¬
ausgabe des deutschen Weißbuches wird demnächst im
Buchhandel erscheinen.

Die zweite Kriegsanleihe.
(W.T.B .) Berlin , 1. Mai . In der gestrigen

Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank führte
der Reichsbankpräsident Dr . Haoenstein folgendes
aus : Den letzten Wochenausweisen der Reichsbank
gibt die 2. Kriegsanleihe überall das Gepräge. Diese
Anleihe hat sich zu einer zweiten Großtat des deut¬
schen Volkes auf finanziellem Gebiet, der größten,
die je ein Volk vollbracht hat. ausgestaltet und hat
mit eindrucksvoller Wucht von neuem den Beweis
der unverrückbaren und einmütigen Entschlossenheit
unseres Volkes erbracht, das ungeheure, uns aufge¬
zwungene Ringen bis zum siegreichen Ende durchzu¬
kämpfen. 9103 Millionen Mark einschließlich der
Feldzeichnungen hat das deutsche Volk dem Reich dar¬
gebracht. In allen Schichten und Berufsgruppen hat
es sich gleichmäßig, wie draußen im Felde in die
Reihen der Kämpfer gestellt. Ein wundervoller Aus¬
druck des das ganze Volk, wie sich von selbst versteht,
durchdringenden Gefühls und Willens . Kaiser und
Vaterland wie mit dem Blut , so auch mit dem Geld
zu dienen ! Dieser einmütige Wille kam auch in der
hingebenden Zusammenarbeit aller an der Durch¬
führung der Anleihebewegung beteiligten Faktoren
zum Ausdruck, und ihnen allen möchte ich dafür ein
Wort warmer Anerkennung und warmen Dankes
sagen. Die gesamte deutsche Presse hat sich wiederum,
wie bei der ersten Anleihe , unermüdlich in den Dienst
der Sache gestellt, die Banken und Bankhäuser, die
deutschen Sparkassen unter weitblickender Führung
ihres Verbandes , die verschiedenen Organisationen
der Kreditgenossenschaften unter der hingebenden Ein¬
wirkung unserer führenden Männer haben fast aus¬
nahmslos weitherzig auf die satzungsmäßigen Kün¬
digungsfristen verzichtet und damit zahllosen kleinen
und größeren Sparern und Kapitalisten die Betei¬
ligung an der Anleihe ermöglicht und bewiesen, daß
sie sich ihrer volkswirtschaftlichen Aufgabe und Be¬
deutung bewußt geblieben und gerecht geworden sind.
Fast 2 Milliarden Mark haben die deutschen Spar¬
kassen, etwa 450 Mill . die Genossenschaften herge¬
geben und ebenso haben die deutschen Lebensversiche¬
rungsgesellschaften annähernd 400 Mill ., fast das
Doppelte ihrer Zeichnungen bei der ersten Anleihe,
aus ihren Kreisen aufgebracht. Ein besonderer Dank
gebührt auch der Reichspostverwaltung und ihren
Beamten , die überall da eintraten , wo keine andere
Vermittlungsstelle vorhanden war , und durch Samm¬
lung gerade der ganz kleinen Weisungen die statt¬
liche Summe von 112 Mill . Mark der Anleihe zu-
führten.

Ebenso glänzend, wie die Zeichnung selbst, hat
sich die Einzahlung entwickelt. Bis zum 28. April
sind auf die Anleihe, während nach den Zeichnungs¬
bedingungen 3368 Mill . gezahlt werden müßten,
tatsächlich 6751, also das Doppelte gezahlt worden,
gleich 74,16 Prozent der gesamten Anleihe. Von die¬
ser gewaltigen Summe sind nur 521,2 Mill . Mark,
also nur 7,7 Praz ., mit Hilfe der Darlehenskaffen
aufgebracht, und auch von diesen Darlehen waren bis
zum 23. April bereits wieder 30 Mill . zurückbezahlt,
so daß nur noch 491,8 Mill . ausstehen. Der Erfolg
der beiden Kriegsanleihen des Reichs ist aber auch
ein Zeichen dafür , daß unser Wirtschaftsleben und
unser Geldmarkt auch während des schweren Krieges
gesund und stark geblieben sind; nicht minder ein
schlagender Beweis dafür , daß als Vorbedingung
hierfür die Zahlungspflicht und Zahlungsleistung
allgemein ausrecht erhalten werden mußte und eben¬
so dafür , daß die Liquidhaltung unserer gesamten
Kreditorganisationen , die freiwillige , sowohl wie die
seiner Zeit bei dem Sparkassengesetz durch gesetzlichen
Zwang herbeigeführte , ein Gebot höherer Notwen¬
digkeit für Deutschland war und bleiben muß. Diese
ganz beispiellose Geldbeschaffung ist gleichwohl ohne
jede Erschütterung des Geldmarktes vor sich gegan¬
gen, da er einerseits die Anleihe zu einem erheblichen
Teil bereits im Laufe der letzten Monate in der Form
der von der Reichsbank im offenen Markte gegebenen
Schatzscheine ausgenommen und andererseits sich für
die Einzahlungen sorgsam vorbereitet hate . Sie hat
ihre Spuren auf dem Geldmärkte nur in einer sich in
mäßigen Grenzen bewegenden Erhöhung der Zins¬
sätze im freien Verkehr als Folge der Aufsaugung
der z. Z. verfügbaren Gelder. Barguthaben , und
brachliegenden Betriebskapitalien hinterlassen . Da¬
gegen spiegeln sie die Wochenausweiseder Reichsbank
in so starken Sprüngen ihrer Ziffern wieder, wie sie
auch nur annähernd noch niemals seit Bestehen der
Reichsbank sich ergeben haben. Der Goldzufluß durch
freiwillige Sammeltätigkeit des Goldes hält noch
immer an, wenn er auch naturgemäß allmählich zu¬

rückgeht. Der März hat indes immer noch die be¬
trächtliche Summe von 67 Millioenn und die ersten
drei Aprilwochen die weitere ansehnliche Verstärkung
von über 24 Millionen erbracht.

Vermischte Nachrichten.
Mißhandlung eines deutschen Arztes

in Frankreich.
Berlin , 2. Mai . In einem Leitartikel des „Tag"

erzählt Eugen Zimmermann heute das Folgende:
Der Sohn eines hohen deutschen Offiziers , welcher
als Militärarzt in französische Gefangenschaft geriet,
wurde angespieen und schließlich von einem französi¬
schen Unteroffizier geohrfeigt. Ein englischer Offi¬
zier, welchen diese erbärmliche Art anwiderte , gab
dem Unteroffizier einen Boxerschlag unter das Kinn,
daß er hinschlug, sprach dem deutschen Arzt sein Be¬
dauern aus , nicht helfen zu können und ging, um
nicht Zeuge weiterer schimpflicher Szenen zu sein,
fort . Zimmermann spricht die Erwartung aus . daß
die deutsche Regierung zu dieser Skandalaffäre dem¬
nächst das Wort nehmen werde.

Tapfere Deutsche.
(W.T.B .) Berlin . 1. Mai . Aus Mailand wird

dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : An der sizilianischen
Küste unweit Palermo sind in den letzten Tagen zwei
kleine Segler gelandet, auf denen sich 27 Deutsche
befanden, die bei Kriegsausbruch aus Frankreich nach
Barcelona entkommen waren und jetzt nach 14täg-
iger Seefahrt nach Sizilien gelangten . Den Deut¬
schen wurde die Heimreise über Messina gestattet.

Eine 2. österreichisch-ungarische Kriegsanleihe.
(W.T.B .) Ofenpest, 2. Mai . Unter dem Vorsitz

des Finanzministers fand gestern nachmittag im Fi¬
nanzministerium eine Konferenz in der Angelegen¬
heit der Emission der zweiten Kriegsanleihe statt , an
der Vertreter aller jener Geldinstitute teilnahmen,
die bei der Emission der ersten Kriegsanleihe die offi¬
ziellen Subskriptionsstellen waren . Sämtliche Mit¬
glieder der Konferenz fanden sowohl den Zeitpunkt
wie auch die heutige Lage des Geldmarktes zur Emis¬
sion der zweiten Kriegsanleihe günstig, und so wird
voraussichtlich ein Aufruf zur Zeichnung in den aller¬
nächsten Tagen erfolgen. Hinsichtlich des Typus und
des Zinsfußes der Titres wie auch des Emissions¬
kurses wird die zu emittierende zweite Kriegsanleihe
der ersten Kriegsanleihe völlig gleichen.

Raubmord.
Hatigen a. Ruhr, 30. April. Heute morgen wurde

an den hochbetagten Eheleuten Moses-Löwenstein
ein Raubmord verübt . Die Frau ist tot ; der Mann,
der ebenfalls Erdrosselungsmerkmale aufweist und
einige Rippen gebrochen hat , lebt noch. Als der Tat
verdächtig wurden drei Italiener verhaftet.

Großfeuer.
(W.T.B .) Innsbruck , 30. April . Ein Großfeuer

äscherte 50 Häuser der Ortschaft Breguzzo bei Tione
in SLdtirol ein. 120 Familien sind obdachlos. Der
Schaden wird aus 600000 Kronen geschätzt. Der
Brand ist wahrscheinlichauf Unvorsichtigkeit zurück-
zufllhren.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 3. Mai 1915.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Eemeinderats unter

dem Vorsitz von G.-R. Dreitz am Freitag , den 30.
April, nachmittags 5 '/- Uhr. Anwesend waren
8 Mitglieder . Dekoriert wurden die Ausmarschierten
Franz Mann und Malermeister Kirchherr, zu deren
Ehrung sich die Eemeinderäte erhoben.

Zur Beratung kamen Gesuche um Reichsunter¬
stützungen, Befürwortungen von Urlaubsgesuchen,
ein Gesuch von Fuhrmann Schelling um Erhöhung
des Fuhrlohnes, ein Vertrag der Straßenbau-
Inspektion Calw, mit der Stadtgemeinde Calw,
betreffs Einlegung von Easröhren auf dem Geh¬
weg der Nagoldbrücke in Hirsau. — Die Hunde¬
steuer auf 1. April 1914/15 ergab den Betrag von
3327 ^ ; versteuerbare Hunde waren es 200. Zur
Verteilung an Arme kommen 55 Mark aus der
Zahn'schen Stiftung . In das Bürgerrecht wurden
im Jahr 1914 8 Personen ausgenommen. Schluß
der Sitzung um 7 Uhr.

Das Eiserne Kreuz.
Der Gefreite Ernst Maier, im Jnf .-Regt. 125,

Sohn des Karl Maier , Bauer in Gechingen. erhielt
das Eiserne Kreuz unter gleichzeitiger Beförderung
zum Unteroffizier.



Kriegsauszeichnung.
Der Gefreite Ulrich Rathfelder im Jnf .-Regt.

Nr . 125, Sohn des Eemeindepflegers Nachfelder
in Ottenbronn , hat die Silberne Verdienstmedaille
erhalten.

Ein Konzert für unsere Verwundeten.
r. Die vereinigten hiesigen Sänger versammelten

sich gestern vormittag 11 Uhr im Bezirkskrankenhaus,
um unseren verwundeten Vaterlandsverteidigern
mit einigen gut gewählten Chören eine kleine
Freude zu bereiten . Zuversicht und Begeisterung
erweckten die unter Leitung von Rektor Beutel
vorgetragenen Chöre. („Gott du bist meine Zu¬
versicht", „Was uns eint als deutsche Brüder ",
.Weh , daß wir scheiden müssen", „Beim Holder»
strauch", „DieHeckenröslein blühen " ) Stadtpfleger
Dreher dankte in warmen , begeisterten Worten den
lieben Kriegern für die treu dem Vaterland
geleisteten Dienste , wünschte ihnen baldige Genesung,
wozu unser stilles Tal und die gute Schwarzwald-
Luft beitragen mögen . Zum Schluß übergab er
ihnen noch als kleine Liebesgabe von den Sängern
gestiftete Zigarren.

Beerdigung eines Kriegers.
Nun soll der einsam auf unserm Soldaten»

friedhof liegende bayrische Soldat vom Leibregiment
einen Kameraden erhalten . Morgen Dienstag um
2 Uhr wird neben ihm ein tapferer Westfale gebettet,
der von dem schweren Kampf auf der Combreshöhe
mit dem letzten Lazarettzug hier ankam, mit ze»
rissenem Bein und zerschossenen Armen . Sein Vater,
ein Landwirt , der ans Sterbelager seines zweit¬
jüngsten Sohnes eilte , hat noch weitere 6 Söhne
im Feld stehen.

Einkaufsgesellschaft für Lebensmittel.
(S .C.B .) Stuttgart , 30. April . Um den Einkauf

der Lebensmittel rascher und vorteilhafter durch¬
führen und die Warenverteilung zweckmäßiger vor¬
nehmen zu können, ist unter Mitwirkung der Stadt¬
verwaltung hier eine Einkaufsgesellschaft für Lebens¬
mittel als E . m. b. H. gegründet worden, an der
außer der Stadt die Konsumvereine, die Einkaufs¬
vereinigung der Kolonialwarenhändler und mehrere
Großhändler beteiligt sind. Der Gesellschaft steht ein
Kapital von 27V vvv Mk. zur Verfügung.

" Ein herrlicher Frühlingstag wurde uns gestern
mit dem ersten Sonntag im Mai beschenkt. Die letzte
Woche schon hatte uns prächtige warme Tage ge¬
bracht, und als nun am Samstag ein warmer aus¬
giebiger Gewitterregen noch die Erde mit frischem
lebenspendenden Tau benetzt hatte , da war über
Nacht vollends der Lenz in seiner ganzen bunten
Pracht erwacht. Auf dem satten Grün der Wiesen
waren Tausende vielfarbiger Blümlein erstanden;
die schneeig weißen und zarten Rosablüten der Obst¬
bäume zusammen mit dem feinen hellgrünen Ge-
sproß der allerdings bei uns etwas dünn gesäten
Laubbäume , das alles girbt einen wunderbaren Kon¬
trast ab gegenüber dem dunklen Schwarzwald, der sich
noch eigentümlicher gestaltet , wenn das sprießende
Laub aus den Tannen heraus „wächst". So tun sich
überall , auf Berg , in Wald nud Tal dem staunenden
Auge der Menschenkinder die Wunder der Natu : auf,
jedes Zahr mit derselben hinreißenden Gewalt und
Größe, und doch erscheint uns alles immer wieder neu
und schöner, und immer von Neuem drängt es dis
Menschen hinaus , jene Sehnsucht, sich eins zu fühlen
mit dem Atem des Lebens da draußen , der Kraft
und Lust giebt . den Alltag weiter zu leben.

(S .C.B .) Stuttgart , 30. April . Zur Linderung
der Not des Weingärtnerstandes hatte das Konsisto¬
rium den evangelischen Kirchen Württembergs auf
das Erntedankfest 1913 ein besonderes Opfer empfoh¬
len. Wie der jetzt bekannt gegebene Ertrag des Op¬
fers zeigt, hat die Anregung im ganzen Lände kräf¬
tigen Widerhall gefunden: es hat insgesamt 31413
Mark ertragen , die inzwischen durch die Zentrallei¬
tung für Wohltätigkeit in Württemberg verteilt
worden sind.

(S .C.B .) Erdbebenwarte Hohenheim, 30. April.
Vergangene Nacht wurde von den hiesigen Instru¬
menten ein ziemlich starkes Fernbeben ausgezeichnet.
Der Herd scheint in etwa 7000 Kilom. Entfernung
zu liegen. Die größten Ausschläge erfolgren um 3
Uhr 20 Min . Die Älpparate waren über Isch Stun¬
den lang in Tätigkeit.

(S .C.B .) Neckarsulm. 30. April . Bei dem am
25. ds. Mts . zum Austrag gekommenen klassischen
Motorradrennen auf der allen Jtalienreisenden be¬
kannten Strecke Como-Brunate siegte unter 21 Kon¬
kurrenten überlegen Gnesa auf einem Neckarsulmer
Motorrad in Rekordzeit. Der Rekord für diese 5,100
Kilom. lange Steigung (bei 600 Met . Höhenunter¬
schied) war 7 :57 ", wurde jedoch von Gnesa unter¬
boten.

Für die Lchristl. verantwort? : Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Orischläger'schen Buchdruckerei, Tal « .

Neklameteil.
Ein Feldgrauer ans Polen schreibt uns: Durch eine

Erkältung im Schützengraben hatte ich einen unheimlichen
Darmkatarrh und Durchfall bekommen. War erstaunt, welch
ausgezeichnete Dienste eine einzige Dose Nestles Kindermehl,
die ich von befreundeter Sette erhielt, mir, „sehr ausgewach¬
senem Kinde" hiergegen geleistet hat. Kann es nur allen in
ähnlicher Lage Befindlichen bestens empfohlen.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Schmieh.

BrenOlz-Verkauf.
Am Freitag, den 7. Mai, näch¬

st mittags 1 Ahr, kommen auf dem hiesigen
Â IARathaus

zr Met« buchener, zi iMnener Brennholz
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Käufer sind eingeladen.
Gemeinderat.

Ottenbronn.

Kalkstein-Lieferung.
Am Montag, deu 10. Mai 1918, nachmittag von 2 Ahr au,

wird im hiesigen Rathause die Lieferung von

ea. 100 Kubikmeter Kalksteinen
vergeben werden, wozu Liebhaber einladet

Gemeinderat.

AM- uud WmHreise.
Bon heute ab  kostet bei sämtlichen Metzgern des

Bezirks
das Pftr- d Rindfleisch Mk . 096,

„ „ Schweinefleisch „ 1.10,
„ „ Kalbfleisch „ 0 98,
„ „ Schinkenwurst „ 1.20,
„ „ Schwartenmagen od. Preßwurst „ 1.00,

1 rote Wurst 14 Pfg .,
1 Paar Bratwürste 30 „
1 „ Saiteuwürste 14 „
1 Blut - od. Leberwurst 12 „

Metzgerinnung Calw.

8 snno -I*>>Ivn
»inck ein vielbevvLkrtes, unsctiLcklicties bäitiel bei

klutsnörsng, siopkekmorr,
VoiÄoplung,vSmorriioillön,fsttlsibigkoit

tzykaoklol ä l Aark in ul Ion llpotkolcon.
bim eckt mit öilck cles keilten öenno.

BetkMkMremCM
Der Verein be»

tetligt sich an der
Beerdigung des im
Bezirkskrankenh.

verstarb. Soldaten
am Dienstag, nach¬

mittags2 Uhr. Zahlreiche Beteili¬
gung wird erwartet.

Der Vorstand.

MMiir-Vereill CM.
Morgen Diens¬
tag 2 Ahr wird
der im Bezirks-
Kiankenh. seiner
Verwundung er¬
legene Gefreite
Her« . Osthues

ans Telgte in Westfalen beerdigt.
Der Verein beteiligt sich hiebei. —
Sammlung um h-2 Uhr beim Vor¬
stand, und wird zahlreiche Beteili¬
gung erwartet.

Der Ausschuß.

Llllldill.CsllsllliMttill
CM.

Seesam-
Kuchen
find eingetrosfen.

Milch -Gesuch.
Nach Pforzheim werden täglich

etwa 80 Ltr. Mikck gesucht.
Womöglich Abendmilch. Offerten
befördert die Geschäftsstelleds. Bl.

Gebrauchte Sack?!
Kaufen jeden Posten

Mehl -, Zucker-, Hafer-,
Kaffee-, Thomasmehlsücke
und alle sonstigen Säcke
zu hohen Preisen gegen Kaffe.
Hug L Berg , Freiburg i . Br .,

Sackgroßhandlung.
Eine schwere,

32 Wochen trächtige
Kalbin

verkauft
Johs . Pfrommer , Zavelstein.

Stuttgart , Silberbnrgstr . 37, 2. Mai 1915.

SM jeirr Wudrm Anzeige.
Sonntag nacht entschlief nach lan¬

gem, schwerem Leiden , mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater

Ludwig Laquay,
Bauamtswerkmeister.

Die schwergeprüfte Gattin: Julie Laquay,
ged. Schuauffer, mit ihren 2 Söhnen.

Beerdigung Dienstag mittag3 Uhr vom Pragsriedhof aus.

Eier zum Einlegen
find heute eingetroffen

und empfiehlt solche zu Tagespreisen
Röhm - Daleolmo , Telefon 79.

Suchen zum sofortigen Eintritt
einen zuverläßtgenHvÜLvr
zur Bedienung einer 120 « .? .
Lanz'schen Lokomobile.

Blank 8c Stall , Calw.

Bad Teinach.
Ein Sattler - und

Tapeziergehilfe
Kann sofort eintreten bei

H. Zerweckh,
Sattler und Tapezier.

nicht unter 16 Jahren,
finden Beschäftigung in der

PMrsMrit
Schlafstellen find in Rottweil

zu haben.

IM .» W
sucht ms is. M Stelle.

Näheres auf der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

^unciLcin -eiben

ki -ietbogen
keclinungen

iieieri in am- un«I mskr-
tarbiger ftuailllirung«iie

Oelscklsger-'octie
kucsicirucitersi, doluk.

11  MienllWntt.
(schöne gelbe,) und

1 Lsahn
SM- verbaust -M»

Ehr. Lutz Wwe , Schießberg 312.
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